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mühliFabrik
«In den Eigenheiten des Mühle-Areals wird ein Ort 
entwickelt mit einem lebendigen und kreativen Lebens-
klima - ein Experimentierfeld, auf dem Innovation und 
Rückbesinnung zusammenspielen.»

«Design bringt die Menschen zusammen und fördert 
die Auseinandersetzung der gestalterischen Schnittstel-
le zwischen Mensch und Technik.»

Design ist viel mehr als ein Produkt. Der Designers‘ 
Saturday schaffte einen Zusammenklang von Produkt-
installation und -information. Speziell am Anlass waren 
die Inszenierungen der Aussteller*innen auf den Werk-
plätzen. Dieser Bezug zu den Fabrikhallen und dem 
Standort war etwas Einzigartiges. Der Austausch mit 
dem interessierten Publikum war ebenfalls zentral. 

«Momentan verliert die Stadt Langenthal mit der Ab-
schaffung des Designers‘ Saturday einer seiner gröss-
ten Player»

Design kann vieles bewirken und vieles zerstören. Die 
heutigen Umstände machen diese Zerstörung immer 
wieder sichtbar. Materialien, Herstellungsprozesse 
und Arbeitsbedingungen liegen einem „Design“ zu 
Grunde. Die unschönen Realitäten sind schwierig 
zu fassen. Der Druck steigt jedoch und immer mehr 
Menschen wollen wieder wissen, wo ihre Produkte her-
gestellt werden. In Städten können kleine Produktionen 
dies ermöglichen. Produkte haben einen grossen Trei-
ber in sich. Die Auswirkungen eines Produkts auf die 
Umwelt inklusive seiner Recyclebarkeit basieren bis zu 
90 Prozent auf dessen Entwurf. Der soziale Entwurfs-
prozess für Pilotprojekte kann durch Wettbewerbe und 
Preise gefördert werden. 

Das Areal soll ein Ort sein, wo gewohnt und im klei-
nen Rahmen produziert wird. Zudem sollen diese 
zuvor erwähnten Pilotprojekte gefördert und getestet 
werden können. Dazu braucht es flexible Räume, um 
solche Projekte zu ermöglichen. Der baufällige und 

produzieren - leben - forschen

etwas schief platzierte Mühlehof ist für dieses Vorha-
ben optimal. Das Gebäude ist derzeit nur beschränkt 
nutzbar. Der Bau soll im Bestand neu gebaut werden 
– ein solcher Prozess fordert Zeit und Geduld. Es wäre 
einfacher und schneller das Gebäude abzureissen. 
Stattdessen soll der Umbau des Mühlehofs ein ge-
meinschaftliches Projekt sein und Räume für die De-
sign-Fabrik schaffen. 

Das Areal benötigt einen Antreiber – eine Geldma-
schine. Dies sehe ich im Silo als Wohn-Fabrik. Die-
ses wird saniert und ein innovatives Wohnangebot in 
Langenthal aufgestellt. Im Erdgeschoss findet sich ein 
Quartierladen und eine kleine Pasta-Fabrik, diese soll 
synergetisch mit dem Restaurant funktionieren und 
finanziell eine Stütze für das Areal sein. Die Menschen 
auf dem Areal sollen mitwirken können, Menschen die 
vor Ort sind, wohnen und am gemeinschaftlichen Pro-
jekt der Design-Fabrik arbeiten. Die «mühliFabrik-Ge-
nossenschaft» schafft eine übergeordnete Struktur und 
ermöglicht den Bewohner*innen Mitspracherecht und 
das Engagieren wie auch Mitgestalten.  

Das Herz, und der neue Ankerpunkt des Areals, die 
Werkstatt ganz im Sinne der Bedeutung des Wortes 
«Fabrik». Darin finden Workshops und ein Austausch 
zwischen Jung und Alt statt. Der Treiber des Areals 
die Design-Fabrik, entsteht im Mühlehof, dieser ist im 
Prozess und soll dazu anregen Veranstaltungen rund 
um Design und Produktionen wiederaufzunehmen und 
neuzudenken. Der Prozess des Bauens wird mittels 
der Funk-Fabrik sichtbar gestaltet.

In meiner Strategie denke ich den Prozess mit, es ist 
jedoch ebenfalls wichtig einen «Endzustand» im Sinne 
der Geschichte sichtbar zu machen. Mir ist es wichtig 
mein mühliFabrik-Areal als Gesamtprojekt zu entwi-
ckeln und ein Bild der Transformation zu vermitteln. 
Dabei sind das Silo «wohnFabrik» und der Mühlehof 
«designFabrik» Fokuspunkte.
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Aussenräume
Strassen, Öffnungen, Gassen, Brücken, Plätze und 
Wiesen prägen den Aussenraum des Mühle Areals. 
Die Aussenräume sehe ich als besonders wertvoll für 
das Areal und dessen Nutzerschaft. Die Nutzungen 
erhalten durch das Bespielen der Plätze neu Sicht-
barkeiten. Die jeweiligen Aussenraumnutzungen über-
lappen oder bespielen teilweise einen anderen Teil, 
welcher nicht direkt vor der Tür liegt, denn Synergien 
sind erwünscht und stärken das Miteinander. Die Ge-
meinschaft des Areals, welche durch das Bewohnen 
und das Projekt verbunden ist prägt den Aussenraum 
mit. Die Nachbarschaft und die Besucher*innen sollen 
ebenfalls einen Gewinn durch die Neugestaltung er-
halten. 

Die grüne Mühliwiese bildet den Kontrast zum nahe 
gelegenen Wuhrplatz. Die zentrale konsumfreie Wiese 
bildet den Ankunftspunkt des Areals. Das benach-
barte Gebäude wird durch eine Baumreihe privatisiert. 
Liege- und Sitzmöglichkeiten laden zum Verweilen 
ein. Die umliegenden Nutzungen bespielen die Wiese 
punktuell, zum Beispiel für einen Design-, Handwerks- 
oder Flohmarkt. Angrenzend befindet sich der Hof-
platz, welcher die umliegenden Plätze durch die neue 
designFabrik im Mühlehof mit Ausstellungen, Märkten 
und Aneignungsräumen bespielt. Diese kragen sich 
teilweise auf die benachbarte Mühliwiese aus. 

 
Der Ankerpunkt bildet die in den Stallungen sich be-
findende Werkstatt und das Büro der mühliFabrik 
Genossenschaft. Der dazugehörige Aussenraum ist 
der Stalliplatz. Jung und Alt treffen sich hier, um Din-
ge zu reparieren oder herzustellen. Der Aussenplatz 
wird dazu mitbenutzt, so wird zum Beispiel das Fahr-
rad draussen repariert oder auch der Strickkurs findet 
vor den Toren statt. Zur Langete hin finden sich Plätze 
zum freien Bespielen und für gemeinsame Aufenthalte. 

Das Restaurant in der Alten Mühle bildet einen wich-
tigen Aussenplatz. Der Mühliplatz überblickt die an-
deren Plätze der Südseite. Menschen, die weniger an 
Handwerk oder Design interessiert sind bekommen 
hier eine unterschwellige Einladung und so einen ver-
einfachten Zugang zum Areal.

Angrenzend ist der Siloplatz auf dem ein ‚Kommen 
und Gehen‘ herrscht. Hier befindet sich der mühliShop 
und die pastaFabrik. Wichtig ist die Eingangssituation 
der wohnFabrik, welche im Zwischenraum platziert ist. 
In der pastaFabrik wird ein Einblick in die kleine Pro-
duktion ermöglicht. Spiel- und Sitzmöglichkeiten ver-
binden den Platz mit dem Areal. Er ist bewusst freier 
gestaltet und kann zum Beispiel für ein Quartierfest 
genutzt werden. 

Entlang der Langete bildet sich ein Stadtgarten. Der 
Parkplatz wird zu einem Teil entsiegelt und zu einem 
neuen Grünraum. Dieser schafft Inklusion und bringt 
das Gärtnern in die Nachbarschaft und in die Stadt. An 
der Langete entlang entsteht eine Allee für den Lang-
samverkehr zum mühliFabrik-Areal. 

Der Rosengarten ist zum Naherholungs- und Spital-
raum gerichtet. Das Restaurant bekommt hier einen 
Gartensitzplatz und die Buvette nebenan bildet eine 
Alternative dazu. Die Buvette eignet sich für einen kur-
zen Aufenthalt in der Nähe des Spielplatzes. Das In-
nenraumprogramm des Anbaus der Alten Mühle nutzt 
den Aussenraum als Kreativraum für Workshops mit. 
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Aussenraumbild: Siloplatz mit Bezügen zu dem Stalliplatz und  dem Stadtgarten

Aussenraumbild: Mühliplatz mit Bezügen zu der Mühliwiese und dem Hofplatz

Aussenraumbild: Rosengarten mit Bezügen zur Spielwiese
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Strategie
Als übergeordnete Strategie wird das Areal in Etappen 
reaktiviert und umgenutzt. Die Eingriffstiefe ist von Ge-
bäude zu Gebäude unterschiedlich. Eine Verdichtung 
durch Neubauten sehe ich nicht vor, da ich die Aus-
senräume als besondere Stärke des Areals erachte 
und mich der aktuelle Leerstand der Bestandsbauten 
dazu animiert die Gebäude zu aktivieren. Bauliche 
Eingriffe sind vor allem beim Mühlehof und dem Silo 
Gebäude wichtig. Wesentlich bei beiden Gebäuden 
ist die Überlagerung von Alt und Neu, wie auch das 
Weiterbauen. 

Architektur
Das Silo Gebäude ist bereits aus der Ferne zu se-
hen. Die Struktur ist zu erhalten und soll spürbar sein. 
Unterzüge und Stützen prägen die hohen Räume des 
Gebäudes. Das Gesicht der Fassade wird mit einem 
Laubengang ergänzt, womit die neue Nutzung so von 
aussen sichtbar wird. Die Zugänglichkeit wird durch 
einen neuen Lift und Rampen hindernisfrei. 

Die Eingriffe sind dazu da, dass ein Mehrwert generiert 
wird und dass innovatives Wohnen stattfinden kann. 
Die Eigenheiten wie die hohen Räume, die Skelet-
bauweise, die Fensterpositionen, der Treppenkern 
mit Sichtbezügen wie auch die Durchbrüche ab dem 
2. Obergeschoss geben den Wohnungen Besonder-
heiten, welche es in einem Neubau ‚standardmässig‘ 
nicht gäbe – der Bestand ermöglicht einen «Luxus» 

Übersichts Schema

der anderen Art. Das Silo ist auf dem Areal ein prä-
senter Bestandteil. Die Wohnformen im Silo Gebäude 
bilden ein neues Angebot für Langenthal.  

Wohnformen „Experiment am und im Wohnen“ 
Das Silo soll Menschen anziehen, welche an der 
Transformation des Areals aktiv teilnehmen wollen. Die 
Typologien nehmen bestimmte Eigenheiten des Be-
standes auf und schaffen ein innovatives Wohnange-
bot für Langenthal. 

Die Wohnungen weisen gewisse Flexibilitäten und un-
terschiedliche Grössen auf und geben einen Anstoss 
das Wohnen neu zu kombinieren. Neue Wohnformen 
und das gemeinschaftliche Bauprojekt des Mühlehofs 
verbindet die Bewohner*innen der wohnFabrik.

Typologien
Es gibt drei Wohntypologien in unterschiedlichen 
Grössen. In den verschiedenen Typologien zeigen 
sich verschiedene Eigenheiten des Bestandes. In allen 
Typologien gibt es einen Bezug zur Wohnform, welche 
das Wohnen und Arbeiten verbindet. 

Der Wohnungstyp A: Flexibilität und Spiel, hier findet 
das Experiment am Wohnen statt – die privaten Zim-
mer sind klein und bieten die Besonderheit die Höhe 
des Zimmers für eine zweite Ebene zu nutzen. Das 
eingebaute Möbelstück nutzt den Platz optimal, lässt 
jedoch auch die Möglichkeit offen, selbst Elemen-
te einzubauen. In diesen Einheiten sind es kleinere 

Wohngemeinschaften. Ich stelle mir hier junge Men-
schen vor, die für eine gewisse Zeit auf dem mühliFa-
brik Areal mitwirken. Das temporäre Wohnen ist keine 
Vorgabe, jedoch soll diese Möglichkeit studentische 
Spin-off Projekte ermöglichen. So kann das Areal 
immer wieder von neuen Einflüssen und Ideen profitie-
ren. 

Der Wohnungstyp B: Eingeschossig und inklusiv, hier 
besteht das Experiment in der Inklusion. Das Mitwirken 
und Leben in der mühliFabrik soll auch für Menschen 
im Rollstuhl, für Familien oder auch für Alterswohnge-
meinschaften möglich sein.

Wohnungstyp C: Wohnen und Arbeiten, hier findet 
das Experiment in der Wohnform statt. Das Wohnen 
und Arbeiten findet in einer Wohnung auf zwei Ebenen 
statt. Eine Privatisierung ergibt sich mittels der Ge-
schossigkeiten. Die Transformation des Areals benö-
tigt Menschen die vor Ort sind. Menschen, die Wohnen 
und Arbeiten kombinieren wollen, bilden dafür einen 
wichtigen Bestandteil. Eine Durchmischung ist wün-
schenswert und wird durch gewisse Schiebeelemente 
ermöglicht. Diese Bewohner*innen sind zum Beispiel 
Architekt*innen, Grafiker*innen, Autor*innen und De-
signer*innen.

Gemeinschaftliche Flächen im Silo bilden die Jokerräu-
me, Gemeinschaftsräume und Waschküchen. Auf den 
Geschossen der Waschküchen bildet der Aussenraum 
ebenfalls eine gemeinschaftliche Fläche wie auch die 
Terrasse zuoberst. 

Typologie A
Flexibilität und Spiel

Typologie B
Grosszügigkeit und Inklusion

Typologie Cl
Wohnen und Arbeiten
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Der neue Mühlehof: Die designFabrik
Der Mühlehof schafft mit seinem Volumen und seiner 
Setzung qualitative Aussenräume. Die Struktur faszi-
niert mich, diese ist jedoch konstruktiv zu verstärken. 
Für die Umnutzung ist beim Mühlehof ein Eingriff in 
das Erscheinungsbild nötig. Dies sehe ich als Chance 
um genau die erwähnten Aussenräume durch eine 
neue Erdgeschossnutzung zu stärken. Der Eingriff wird 
so vorgenommen, dass die Struktur und die Aussen-
räume erhalten bleiben, denn diese erachte ich als 
schützenswert. 

Der Anbau ist jedoch in einem schlechten Zustand. 
Aus meiner Sicht ist das Verhältnis zwischen dem bau-
lichen Aufwand zur Instandsetzung und dem Nutzen 
für das Areal nicht gegeben. Er soll unter dem be-
stehenden Dach neugebaut werden. Die Nutzung des 
Anbaus ist für die Aktivierung des Innen- und Aussen-
raumes von hoher Bedeutung.

«Wie müssen und wollen wir wohnen, wenn das Zeit-
alter der Vollbeschäftigung sich dem Ende zuneigt?»

Die mühliFabrik-Genossenschaft ist mitverantwortlich 
für die Weiterentwicklung und die Transformation des 
Areals. Der Mühlehof ist ein Baugemeinschaftsprojekt. 
Darin werden Interessen angesprochen, welche übers 
Wohnen hinaus gehen. Dazu gehört einerseits die 
übergeordnete Idee der Design-Fabrik und anderer-
seits das Schaffen von Räumen zur Aneignung und 
Innovation. Diese Idee wird in der mühliFabrik-Ge-
nossenschaft verfolgt und realisiert. Das Areal bietet 
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verschiedene Bereiche, welche aktiv mitgestaltet wer-
den können. In der Werkstatt, dem Gastrobetrieb, der 
pastaFabrik und der designFabrik können die Men-
schen Wissen austauschen und nach ihren Interessen 
in Arbeitsgruppen mitwirken. In diesen Projekten findet 
ein Kennenlernen statt und es entsteht ein lebendiges 
und neues Areal. Speziell am Wohnen im Silo ist, dass 
man mit dem Einzug in die wohnFabrik die Möglichkeit 
hat neue Räume zu schaffen. 

Der Mühlehof hat in seinem Volumen genügend Platz, 
um verschiedenen Interessen Raum zu geben. Es 
braucht aber auch den übergeordneten Gedanken der 
designFabrik als Anstoss und Leitgedanken. 

Gedankenspiel: Wer befindet sich auf dem mühliFabrik 
Areal? 
Es ist die designinteressierte Person, welche die aktu-
elle Ausstellung in der designFabrik besucht, sie hat 
davon im funkFabrik Podcast gehört, welcher über 
aktuelles in der Designszene und über die Transfor-
mation der mühliFabrik berichtet. Die Ausstellung ist 
aktuell von Student*innen der ZHDK kuratiert, welche 
zurzeit in der wohnFabrik residieren. Durch die Spin-off 
Möglichkeit schaffen diese zurzeit im Erdgeschoss der 
designFabrik ein kleines Start-up. 

Es ist die Person, welche ihren Stuhl in der werkFabrik 
repariert und sich danach am Mittagstisch in der alten 
Mühle zum Essen trifft. Zeitgleich findet ein Workshop 
im Rosengarten statt, welcher für Kinder einen ersten 
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Bezug zu Design schafft - der nahe gelegene Spiel-
platz wird mitbenutzt. Einen Einblick in die pastaFabrik 
im ehemaligen Silo Gebäude, wo gerade frische Ra-
violi hergestellt werden, verlockt zum nächsten Work-
shop wo man selbst Hand anlegen kann. 

Es ist die Person, die sich selbständig macht und eine 
neue Form des Wohnens sucht. Sie ist eine Architektin 
die vor Ort in der Genossenschaft mitwirken will und 
ihren eigenen Projekten nachgeht. Der Austausch der 
bunten wohnFabrik führt zu Synergien zum Beispiel 
zwischen ihr und dem benachbarten Grafiker. 

Es ist die Person, welche im benachbarten Haus wohnt 
und sich darüber freut endlich einen Garten mitzu-
nutzen und im nahe gelegenen mühliShop eine Alter-
native zu den konventionellen Einkaufsmöglichkeiten 
findet. Das Picknicken auf der konsumfreien Wiese ist 
eine Alternative zum Wuhrplatz.
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